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72 . Donnerstag dui 22 . Juni 1865.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstaxi , Donnerstag und S amstoc, .

'
Bkztiqsprci ^ in der ^ tadt vierteljährlich 36 kr . , halbjährlich fl . 1 . 12 kr .

mit Trägerlohn ; in , Postbotenbezirk vierteljährlich kr . , im übrigen Badest ' 52 kr . NkUt Abonnenten kd
'
nlleil jederzeit eilitrelkll . Einrückungs¬

gebühr per gewöhnliche , gespaltene Zelle oder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tagtz zuvor biß ' spätestens halb 12 Uhr Vormittags .

Paffende Beitrage werden gerne honorirt.
> > > . . „ >>>> .. . i l i !i -.

Einladung zum Abonnement .
. Mit dem 1 . Juli beginnt ein neues Abonnement ans das

„Durlacher Wochenblatt "^
indem wie dazu cintaten , beliierken wir , daß unsere auswärtigen
Abonnenten schon sitzt ihre Bestellungen bei den Postboten
erneuern wollen , damit keine Unterbrechung in der Zusendung
Antritt . Die Preise bleiben unverändert , nämlich : vierteljährig
in der Stadt L6 kr . , durch die Land - Postboten im Posirayon
Duriach 42 ke .

Tie Expedition .

T a q e s 1teuig t eite u.
Deutschland.

Ter tiese Zwiespakt zwischen der Preußischen Regierung
und Volksvertretung gipsctt in der Verhandlung über die Kinegs -

kosteu in Schleswig - Hotslein . Die preußischen Truppen haven
gesiegt und die Dünen verjagt , cs sind an l 7 Millionen L Haler
Kosten ausg . tanscn und die Volksvertretung verweigert die nach¬
trägliche Genehmigung dieser Kosten. Die Piinisiec haben das
Geld aus dem Staatsschätze und aus den tausenden Eintünff . n

genommen , wie sie vorher gedroht haben , die Abgeordneten er¬
klären : gut , aber ihr habt eö ans eigene Verantwortung geihan .

Knrzh das Hans hat die Verwilligung abgelehnt , aber ohne in

seinem Beschlüsse ansznsprechen , was in Schleswig - Holstein ge¬
schehen soll. Hören wir kurz die Hauptredner :

Twesten ( Berichterstatter ) erkennt an , laß Bismark das Ansehen
Prei ' snns im Auslände erhöht habe , nur der österreichische Bundes -

qcnosse macht ihn bedenklich ; die Eroberung Schlesiens kostete t Jahr ,
die Behauptung der Eroberung einen 7jährigen Krieg ; jo kann es mit
Schleswig -Holstein komme » . Die Regierung muß mit dem Hcrzog unv
seinem Volke verhandeln . Die Herzogthirmer sollen nun für Deutsch¬
land Insten , was sie Jahrhunderte hindurch für Dänemark geleistet haben .
Diese Forderung muß durcbgescßt werben . Po » der Lehtuug kleiner
Staaten ist Twesten nickt sehr erbaut : „ ein spannenianges Sch .ff ist
kein Schiff melr " ( Aristoteles ) ; dem Sachsen v . Beust hätte man in
der Londoner Konserenz sogen können : Du hättest gut geredet , wenn
Du einen Staat hinter Dir gehabt hättest . — Wagen er ( von der
Kreuz -Zeitung ) : Die Einverleibung Schleswig -Holsteins ist das höchste
Ziel der preußischen Politik . Die deutschen Staaten bedeuten nichts
ohne Preußen . Die Hcrzcgthümer können nicht selbnständig bleiben ,
weil sie sich nicht gegen Dänemark schützen und gegen Deutschland nicht
ihre Pflicht tbun können ; 60 Millionen Schulden , ein eigener Herzog
und eine eigene Armee erdrücken sie . Dnncker : Die Regierung hat
die freie Zustimmung der Hcrzoglhümer nachzusuchcn . Ein deutsches
Parlament wird einst die Lasten gerecht vertbciien . Waldeck will dem
Minister Bismark , dessen Politik ihm ein Geheimniß und Abscheu ist ,
kein Geld geben , aber auch keinen Rath . Ter Augustenburger ist ihm
gar kein Fürst ; Land , Leute und Meer soll er an Preußen abtretcn ;
was bleibt ibm ? — Die Gerichte und die Polizei . Damit ist einer
nur Standesherr . Bismark : DevKvnig leitet die auswärtige Politik ,
die Minister verfahren nur nach der bestimmten speziellen Anweisung
des Königs ; Mißtrauen gegen diese Politik also nicht gerechtfertigt .
Es ist wahr , wir haben an Oesterreich « inen Mitbesitzer in Schlcswig -

Holsteiu ; wären - wir aber mit den , Bundestag gegangen , so hätten wir
32 Mitbesitzer und an deren Spitze wiederum Oesterreich . Preußen
hätte nickt geführt , sondern wäre geführt worden , wenigstens gehemmt
oder qcnirt ; ick war 8 Jahre Bundestags - Gesandter unv kenne die
Mittlern und kleinen Staaten . Schleswig - Holstein ohne weiteres in
Preußen c i n p c r I c i b e n , gebt nicht ; wir würden dann die Kriegskosten
tragen , die österreichischen bezahlen und die Schulden der Herzogkhümcr
übernehmen müssen . Für die Ucbernahme so bedeutender
Lasten kann sich die Negierung nickt aus sprechen , wenn
sie die Abneigung der Landes - Vertretung sicht , sie zu
übernehmen . Die Furcht vor der A,inerten macht aber de » Herzog
und sein Volk nachgiebiger . Die Schleswig - Holsteiner und alle lllein -

staatier sinh wie die Phäak, « » , sie . essen und trinken nur und wollen
durch güte Freunds geschützt sein . Löwe ( vom deutschen Parlament ) :
Kein Vorgehen ohne freie Zustimmung Schleswig - Holsteins ; wozu

, l Million Mit Gewalt erwerben , während Preuße » jährlich um i Million
Köpfe wächst ! Auf dem Wege stiller Reformen wird die
deutsche Frage gelöst,

'
nicht durch Gewalt und Revo¬

lution , nicht nlit Blut und Eisen . Herr v . Bismark deckt mit
der Perso » des Königs seine auswärtige Politik , ebenso wie der Kiiegs -
Mi ister die Reorganisation , und nächstens wird vielleicht der Finanz
Minister mit dem König als Finanz - Autorität kommen ; noch nie hat

- ein König für ein vorübergehendes Kabinct so viel eingesetzt , v . B lan -
' kenburg : Wir wollen Abfindung Oesterreichs und Augustenbiiigers ,
: — Personalunion - Pienwnd wird gern « preußisch , auch die Sachsen

wurden cs 1815 nicht gerne . Aber der preußische Adler wird seinen
Flug an die Gestade des Meeres richten , unbekümmert um die Dohlen

> aus Würzbnrg , Frankfurt und Krähwinkel . Schulze - Delitzsch : Stim -
! men wir der Politik der Regierung in Schleswig Holstein zu , so füblt
! Deutschland sich jeder Gewalt preisgegeben ; das Volk '

Schleswig -
' Holsteins vertraut uns , nicht der Regierung .

Berlin , 17 . Juni . Heule wurde der preußische Landtag
durch Herrn v . Bismark geschlossen . Die zweite Kammer wird
getadelt und ungnädig entlassen , die erste belobt und derselben
der Tank des Königs ausgesprochen . Dis Rede Bismarks schließt
mit einem Hoch aus den König .

— Nach einer Mitlheilung der „ Eff . Ztg . " soll Herr
v . Eilienburg geäußert haben , daS gegenwärtige Abgeordneken -

! Haus werde nicht wieder zusannnentcetcn , im Ministerium sei
man bereits mit der Bearbeitung eines neuen Wahl - Gesetzes
beschäftigt und dann werde auch die Regierung selbst Kandidaten
ausstellen Ein Korrespondent der ,,Köin . Ztg " will
betreffs der neuen Wahl Bestimmung wissen , daß die Stimmen
der Urwähler in deren Wohnung eingesaimnelt werden sollen !

'— Mil dem Befinden des Dr . Gutzkow geht es weniger gnt .
Die kleinste geistige Anstrengung oder Auslegung verschlimmert
sofort sein Leiden.

Minden , 12 . Juni . Die „ Wests! Ztg .
" schreibt : Gestern

Abend und die Nacht hindurch hat eine entsetzliche Schlägerei
zwischen Militär - und Zivilpersonen stattgefunden in dem nahe -

gelegenen Dorf Dützen bei Gelegenheit eines „ Kranzreitcns " ,
eines etwas tollen Volksfestes , das die Stelle der Schützenfeste
vertritt . Ein Famiiicnvater ist erschlagen , bei Zweien ist der
Tod ziemlich gewiß , und viele Andere sind lebensgefährlich ver¬
wundet . Bei Tagesanbruch wurde ein Detachement Soldaten
hingesandt ; zahlreiche Verhaftungen sollen vorgenommen sein.
Nach allen "Ermittelungen scheint die Schuld diesmal die Bauern
zu treffen . Die Untersuchung wird den Thatbestand wohl seststellen .

Frankreich.
Paris . Der Kaiser Napoleon hat für die erste Auflage

des „ Julius Cäsar " 40,000 Frt 's . eingenommen »nd 642,000
Franks veraiksgabt .

— Die Pferde des Prinzen Napoleon scheinen dasselbe
Tcmparamcnt zu haben wie ihr Herr . Bor ein paar Tagen
gingen sie durch und der Prinz sprang aus dem Wagen , dessen
Rüder über seine Beine gingen und ihn leicht verletzten .

— Paris . 15 . Juni . Dem „ Moniteur " zufolge , ist Prinz
Napoleon von den Folgen deS ihm zugestoßenen Unfalls wieder
völlig hergestellt .

Paris , 17 . Juni . Ans zuverlässiger Quelle erfährt man ,
daß die Anzahl der in diesem Sommer nach Mexiko hinüber »

zuschaffcnde» Truppen sich ans 10,000 Mann belaufen und im
Nothfall sogar bis 14,000 erhöht werden wird , da die Regie »

rung entschlossen ist , einen Hanptschlng gegen Juarcz ; » führen .
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Italien .
— Papst Pius hat in wenige » TNonaten sein 78 . Lebens¬

jahr zurückglcgt «üd in diesen Tagen sind cs 19 Jahre , daß
er den päpstlichen Stuhl bestiegen hat . Unter den 859 Päpsten
haben nur 8 länger als 20 Zahre regiert .

— Man reist in der Wüste , wo die räuberischen Beduinen
streifen , sicherer als in Calabricn . Es hilft nichts , daß die Leute
nur in Karawanen und bis an die Zähne bewaffnet über Land
gehen , sie werden dennoch von Mustern überfallen , geplündert
und gemordet . Der Gerichtshof in Consenza hatte neulich eine
Besichtigung im Lande zu machen ; die Richter und Schieiber , die
Advokaten und Laudmesfer und viele Privatpersonen zogen wohl -
bewaffnet aus ; half Alles nichts ; es kam ;u einem Kampfe mit
den Räubern , wobei viele Leute blieben und die Beamten als
Geißeln für theures Lösegeld abgesührt wurden .

— Mr . Murray , der bei einem Besuch des Vesuv von
den Briganten abgesangen wurde , hat , wenn nicht die schönste ,
Loch die thcuerste Nase aus der Welt , denn sie soll ihm ab -
geschnitten werden , wenn er nicht 25,000 Dukaten zahlt . Ta
er ein armer Teufel ist , so be - ahlt die englische Regierung für
ihn , wie , das die deutschen Regierungen für ein so unglückliches
Landeskind gewiß auch thun würden ? ? ?

Schweden und Norwegen .
— Zn Schweden macht die Verhaftung des Landpfarrers

Lindbäck in Silbodal furchtbares Aussehen . Dieser Mann steht in
dem dringenden Verdachte , drei Personen zu verschiedenen Zeiten
im Abendmahlswein — aus Habsucht — vergiftet zu haben . Zn
dem letzten Falle , der zu seiner Verhaftung führte , handelte es sich
um eine Suuune von 10,000 Thalexn .

Rußland und Polen .
— Fast allen Warschauer Blättern wird ans Wilna von

einem vor Kurzem dort stattgehabten merkwürdigen Leichenzuge
berichtet , bei dem mindestens die Halste der Bevölkerung be-
theiligt war . Der so geehrte Manu , bei dessen Leichenbegängnis;
alle Läden sich schlossen , .war ein jüdischer — Bettler ,
Namens Szymel Slizgol , auch Kaftan genannt . Es wird von
ihm erzählt , daß er dreißig Zahre lang in der cK .iden Kleidung
eines polnisch-jüdischen Bettlers , mit einem Stab in der einen
und einer Sammelbüchse in der andern ; ,Hand , Lag für Tag
durch die Straßen Wilna 's wanderte mit dem lauten Ruf :
„ Denkt , der Armen , der Wittwm und Waisen ! " Zm Lause
dieser Zeit hat Szymel einige 90,000 'Rubel zusaminengebettelt ,
von denen es zur Evidenz bekannt war , daß er nicht einen
einzigem Groschen für sich verwandte . Er wußte , wo in Wilna
ein hilfsbedürftiger Kranker darniederlag und half jedesmal per¬
sönlich ; für arme Kinder Schulgeld zahlen und sie mit Bücher
versehen , war einer der Hauptzwecke seiner Thätigkeit . und zu
jeder . Zeit hatte er Speise vorräthig , die er täglich an einem
bestimmten Orte verthczlte . Seinen eigenen Unterhalt besorgte
er. Dadurch , daß er Abends Schnupftabak verfertigte und verkaufte .
Zeder Groschen , den er von seinem äußerst kümmerliche» Gewerbe
cyzzbxigte , gehörte den Arme » ; ebenso bekleidete jedes bessere
.'Kleidungsstück, das ihm Zemand schenkte , sehr bald die Glieder
ciues Armen , von dem Szymel jedesmal wissen wollte , daß er
es nösistger brauche . Familie hatte der Mann nicht . Eine war¬
schauer Zeitung bemerkt hierüber sehr richtig , daß , wenn man
auch vom . ' Gesichtspunkh !. der Staatsökonomie gegen die Wirk -
iamtrft Szymft Sliggol '

.s Manches auözusctzeu habe , doch eine
solche ausdauernde , beispiellose Selbstverläugnung um so mehr
unsere Bewunderung und Verehrung verdiene , als Szymel ein
ganz simpler und ungebildeter Manu war , -dem nicht einmal
die.; Triebfeder des Ehrgeizes zngeschri- ben werden kann ; seine'Wirksamkeit war einzig und allein der Ausfluß seines an Menschen -
ljybo Zeichen Herzens,, ,
i . .. . . Egypten .

Vera , 7 . Juni . Ans Medina treffen höchst beunruhigende
Nachrichten übep eine dort herrschende Cholera - Epidemie ein .
WährenP >deß Hurban Bairam sollen nicht weniger als -16,000
Pilger der schreckliche» Seuche zum Opfer gefallen sein , und
obwohl di< Zntensität etwas im Abnehmer! begriffen ist , so soll
doch >nsch di ? Sterblichkeit sehr groß sein . Die Einwohner haben .

sich sünimtlich gefluchtet, und die Straßen liegen voller Leichname.
Von den persischen Pilgern sind allein 5000 umgetommcn , unter
ihnen Scheich Mirza Haschrm , welcher, trotz seines Geruchs von
Heiligkeit , mit seiner ganzen Famiiie starb .

Alexandrien , 15 . Zuni . Hier ist die Cholera in heftiger
Weise zum Ausbruch gekommen . Seil 3 Tagen zählt mau
49 , Todesfälle .

Amerika .
New - Nork , 8 . Zuni , Nachmittags . Alle der slldstaatlicheu

Regierung gehörende Baumwolle , welche sich in dem Trans -
Mississippi - Departement vorsand , ist den Bundestruppen aus
geliefert worden . Zu dem letzten Zufluchtsorte , welcher den
Waffen des Südbundes noch geblieben ist, der Hafenstadt Gal -
veston , reißt nun auch Verwirrung und Anarchie ein ; die
Anführer haben jeglichen Halt über ihre Truppen verloren .

— Washington . Der Hochverrathsprozeß gegen die Häup¬
ter der Rebellion nimmt seinen Fortgang . Ob die Mitschuld
Zefferson Davis ' an der Crmordnng Lincoln ' s positiv bewiesen
werden nnrd oder nicht , dürfte sein Schicksal kaum ändern , da er
dem Strange schon des Hochverraths wegen verfallen wird . Seine
Milwissenschaft an dein Raubzuge nach St . Albans , der Brand¬
legung RewYorks und vieler anderer Uebetthaten steht außer
Zweifel . General Sheridan wird in einigen Tagen in Texas an -
kangen . Cr ist auf einer westlichen Tour begriffen , um die besten
Kavallecie -Regimenker für Texas ausznwählen . General Kirby
Smith , der die konföderirtcn Truppen in Ä ^ as befehligte , wurde
von einem Major in seiner Armee , Namens Mac Kce , ermordet .
Ter Grund des Zwistes war eine Banmwoll - Spekulation . Man
hat bis jetzt schon 8000 Dollars Gold unter Zefferson Davis '
Effekten gefunden . Die meisten seiner Kisten sind noch nicht ge¬
öffnet . Die Kcinoline und der llnterrock nebst dein Frauenklcidc
und dem Somnierhut , worin Davis gefangen wurde , wird aus der
großen Fair in Chicago , die zu Gunsten der verwundeten Sol¬
daten stattstndet , ausgestellt werden .

— Die Schützengeselljchaft in Offenbnrg bat folgende Ansprache
an die deutschen Schützen erlassen : Das , Organi ativnskomite des
diesjährigen eivgcnöffffchen Frcischießens in Schaffhansen hat die deut¬
schen Schützenvereine zu zahlreicher BetbeNtgnng an dem schweizerischen
Nalionatscste freundlich cingeluten . Wir zweifeln nicht , daß viele von
Euch solch ehrenvollem Ruf folgen und freudig das schwarz -roth -goidene
Banner auf die eidgenössische Fahnenbnrg pflanzen werden , als Zeichen
der Verehrung und Freundschaft für das nam, »verwandte freie Schweizer -
Volk. Da es indessen passend ist , gcmcimam , nicht vereinzelt , an der
Schweizergrenze zu erscheinen , hat man unsere Stadt Offenbnrg zum
Sammelplatz bestimmt . Die Abfahrt von bier findet Samstag den
>. Juli Vormittags halb 9 Ukr , und die Ankunft in Schaffhausen am
gleichen Tag Abends t> Uhr statt . Diejenigen Schützen , welche der
Weg nicht über Offenbnrg nach Schaffhausen führt , ersuchen wir , sich
uns ans der Fahrt oder Sonntag den 2 . Juli , Morgens 9 Uhr , vor
dem Beginn des Festznges auf dem Sckaffhauser Bahnhof -Platz anzu -
schließen . Indem wir Freitags den 30 . Juni , Abends , und Samstags
in aller Frühe , die Ankommenden eines herzlichen Empfanges von Seiten
unserer kiesigen Bürgerschaft versickern , zählen wir auf zahlreiches Er¬
scheinen und bieten brüderlichen Gruß und Handschlag . "

Tie gestohlenen Diamanten . (Forts .
Cine fälsche Spur .

„ Haben Sie schon die interessante Neuigkeit gehört ? "

„ Zch weiß nicht , was sie meinen . "

„ Dem Herzog von Rusienburg sind feine Diamanten ge¬
stohlen .

"

„ Was Sie sagen ! "

„ Der Verlust wird ihm das Herz brechen. "

„ Das läßt sich denken — der arme Mann ! "

Zch war eben im Begriff , Briefe aus die Post zu geben,
als diese Worte an mein Ohr schlugen. Tie Sprecher , zwei
Freunde , waren wahrscheinlich in gleicher Absicht gekommen, und
gingen jetzt , nachdem sie ihre Briefe abgegeben , davon . Zch
dachte ans dem Heimwege mir an das eben Gehörte , den Alles ,
was sich auf Räubereien und Diebstahl bezog , schlug in mein
Fach . Es war mein Beruf , Diebe aufzuspüren und ich überlegte
hin und her , auf welche Weise ich mir nähere Einsicht in den
Fall zu verschaffen vermöchte. Zn übergroßer Eile handelte ich
niemals , sondern suchte immer im reiflichen 'Nachdenken den Weg
zu finden , auf dem sich möglicherweise zu einem Resultate kom - .
men ließ.
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So wartete ich auch diesmal bis nach dem Mitlägejst » chid
begab mich erst dann nach dem Polizribureau , wo ich semi auch
alles Nöthige erfuhr . Ter Diebstahl , denn ein solcher lag vor ,
war in London begangen , wo sich der Herzog und die Herzogin
nieist aushicltrn , und - wo sie ein eigenes Palais besaßen .

Ter Herzog befand sich , wie man mir sagte , in der größten
i Aufregung und Wuth . Er hatte aus die Wiedererlangung seines

Schatzes eine sehr bedeutende Belohnung gesetzt — und in der

That war der Blo -y -nor , der sich unter den vermißten Steinen

befand , allein die Ranzion eines Königs werth .
Ter Verdacht des Tiebstahls lenkte sich zunächst auf den

Kammerdiener des H rzogs , Karl Fulhok , einen Teutschen , welcher
mit den Tianianten zugleich verschwunden war . Tic Polizei
besand sich bereits im Besitz einer Photographie dieses Mannes ,
die sorgfältig copirt worden war , und ich ließ mir , wie

auch andere Detectivbeamte thaleu , eine dieser Eopicn ans¬

tändigen .
Viele meiner Kollegen nehmen

'
zu gleicher Zeit mehrere Fälle

in die Hand , weil die ausgesetzten Belohnungen sie verlocken und

diese Habgier ist nicht selten der Giund , weshalb ihre Bemü¬

hungen erfolglos bleiben . sich meines -Thcils habe es für besser

gehalten , mich immer mir einer Sachs , .dieser aber ganz zu wid¬

men . Es schien mir stets bedenklich , meine Gedanken zu zer¬
splittern und ich glaube -

, daß ich die erzielten Resultate vielfach
nur der Konzentration niemer Kräfte verdankte , sin dem vor¬

liegenden Falle war ich mir bewußt , daß ich mit de » schlauesten
und erfahrensten Lenken der Tetektiv - Polizei konknrrirte , und cs

war dkßhalb gewissermaßen Ehrensache für mich , den Ppris zu
gewinnen . Ucberslügelte ich bei dieser Gelegenheit nicinc Kollegen ,

'
so kam dies meinem Ansitzen und meiner ganzen Stellung zu
gut . Ter Tiamantcn -Ticbstahl war eine 0uu8o cvlöfficz und

so galt cs , mich ihr mit allem Eiser und dem möglichsten Geschick

zu widmen .
Wie ich gleich anfänglich Gelegenheit hätte , zu bemerken ,

waren die Telekvbcamten , welche sich in der Sache bemühten ,
ohne Ausnahme der Meinung , daß Karl Fsilhok , der verschwun¬
dene Kammerdiener , der Tieb sei , und sie richteten alle ihre

Thütigkeit darauf , seiner Person habhast zw werde » . Tao Argu¬

ment , welches sie für ihre Ansicht vorbrachten : warum sollte er

geflüchtet sein , wenn er nicht der Tieb , oder wenigstens ' der

Helsershclser der Tiebe wäre '? schien im ersten Moment kaum

zu widerlegen — und selbst die ersten und ältesten unserer
Beamten pflichteten der allgemein verbreiteten Meirzupg best nur

ich theilte dieselbe nicht , sich war scsi überzeugt , daß die Spur ,

welche sie verfolgten , eine falsche war . sich hatte die . genaueste «

Erkundigungen über de» Herzog und die Herzogin,Ungezogen
und konnte in das allgemeine Verdammungs - Unheil über Karl

Fulhok , von dein mün übrigens nach vollen sieben Tagen noch

nicht die leiseste Spur gesunden hatte , nicht einstimmen .

Ter letztere Umstand namentlich ließ mich daraus schließen ,

daß der junge Mann entweder nksichtigsi Beschützer ' odeö mächtige

Feinde haben mußte und sich , freiwillig oder gezwungen , in voll -

.ständiger Sicherheit befinde , sich besah
' eines Tags das Zimmer ,

das er im Hotel des Herzogs bcwohüt hatte , und es gehörte
eben kein geübtes Auge dazu , um hier alle Spuren einer eiligen
und hastigen Entsernnng zu entdecken . Tie THatsache schien mir

wichtig . Hütte Karl Fulhok wirklich den Plan gehabt , einen so
bedeutenden Tiebstahl anszuführen , so hätte er gewiß auch Bor -

bereitungen zu seiner Flucht getroffen , und nicht Briese , Kleider ,

Papiere : c . in einer Unordnung hinterlasscn , wie ich sie fand .
Ta ich selbst der deutschen Sprache unkundig war , so hatte

ich zu dieser sinspektion eine Dame mitgenommen , die mir einige

umhertiegcnde , offenbar von Frauenhand geschriebene Briefe über¬

setzte. Sie waren von einem jungen Mädchen , niit welchem
Karl schon in einem zärtlichen Verhältniß gestanden hatte , ehe
er noch sein Vaterland Verlust . -sirr seinem Ppstt ' - lag dit -

fertige Antwort aus einen dieser Briefe und daneben ein lUehäillon

mit einer Locke . Von den übrigen Tomessisim ,
des Hausis mnd

anderen Leuten , welche mit Fulhok in Bcrühzuug getohimrn ,

erfuhr ich ans mein Befragen , daß sie ihn stets , als .. e/ne » Mäßigen ,

ehrlichen und durchaus ordentlichen Menschen gekannt hatten .

Seine Lebensweise und seine Gewohnheit waren so wenig kost¬

spieliger Art gewesen , daß er von dem Salaix - welches er vom

Herzog empfing , jeden Monat einen Thcil , zurffckgelegt und

gewissenhaft nach Hause geschickt hatte . .
- m - < »

( Fortsetzung folgt .) ( -
!> > , - .» »>>« . - - s >-

Das ^ Feuer sBersicherriirgswefeir , insbefou - ere die Vor
merknng der Eigenthumsweehsel in den Feuerversteheruugs -

Büchern betreffend .
Nr . 5138 . Unter Bezug auf K. 19 der Zustruktioii III . zum Feuerversicherungs -

Gesetz und aus Z . 2 des hohen Erlasses großh Ministeriums des Inner » vom 7 . Februar d . si . ,
Nr . 2214 ( Central - Berordnungsbl . Nr . 5 , Seite 17 ) , werden die Gemcindcrüthe des

Amtsbezirks ausgesordcrt , von,nun au allmonatlich , und zwar längstens auf den 15 . des

Monats , die Eigenthmns -Vcründerungcn durch Kauf , Tausch , Erbschaft , Schenknug oder

sonstige Erwerbstitel , nachdem solche im Fenerversichernngs -Buch der Gemeinde vorgemerll

sind , Behufs gleicher Vormerkung im Tuplikat deS FcuerversicherungS - Buches hierher

berichtlich linzuzeigen .
Sind in einem Monat keine Eigcnthumswechsel vorgckommen , so , ist hierüber eine

sogen . Fehlanzeige zu erstatten .
sin den Fällen , wo die Eigenthums -Veründernngeit durch Kauf entständen sind , ist

jeweils der Kaufpreis genau anzugebcn . Tie Anzeigen sind vom ganzen Gemeindcralh

zu unterzeichnen .

Zur Erzielung einer gleschuchßigcii und Pünktlichen Geschäftsbchandlung wird folgende
Tabelle zur Benützung empfohlen , zu welcher auch simprcssen verwendet werden können .

Etwaige Versäumnisse in den betreffenden Anzeigen müßten durch Absenkung von Wart¬

boten gerügt werden .
Tie auf 15 . siuni erstmals zu erstattenden Anzeigen haüeu

'. die Ergebnisse der in der

Zeit vom 1 . November,v , sik . bis si, I . d . Mts . einschließlich vorgckommencn Eigenthums -

wcchsel zu enthalten . ..
-

D ur l a ch , den 23 . Mai 1865 . . - ' s

Großherzogliches Bezirksankll - ' ° - «

Span gen b erg .

O Feuerver¬
sicherungs¬

buch

! Namen unb Stäub ' l

bes bisheriksen ^ des neuen
. Art . ,. . !.

des EiarnttiU'uS- l H Aemcrknnqen.

Seitekj Nro . . Gebäude - EigcuthiunerS . !
' '

.
' 1

Amtliche Manntmachlingen.
. i-st ^ .

T' ekamitnmchung .
Nr . POOL . -The dem Johann Ludwig

siourdan in Paimbach übertragene Bezirks ,

agentur ist von dem konzossionirtcu Aus --

wandcrungsunteruchmer Psichael Wirschsng
in Mannheim zurückgezogen worden , was

hiermit veröffentlicht wird . -

Turlach , 18 . Juni 1865 .
' si

Großherzogliches
'

Bezirksamt .

, Spangenh .gcg -

Haus - Versteigerung .
jDurlach . 0 Schuhmacher Karl

Sauerlände r 's
' Witkwe hier läßt

Freitag , den 23 . Juni ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhanse mittelst öffent¬
licher Steigerung Verkäufen :

Ein zweistöckiges ' Wvhnhans Nnt
Stallung , Schopf und Gürlciren in der
Herrenstraße hier , neben Christian Reis -
ner 's Erben und dem domänenärarischen
Pfarrhaus . ,

'
. . ss .

Durlach , 16 . Juni 1865 . .
Bürgermeisteramt . .. .

Wahrer . ^ . ..
3)2 . Si -egrist .
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ruor Anfforderung .
' sDirrlach .^ ' Di ? Stelle cm es städtischen
4 ? ÄdhiUerö mit ciirem Gehalt von 275 fl
ist ltltdigt . Bbtverver, welche auch auS den
LundorkrilsstrikKöiiNkil, wolle » sich
,1!!" ^ ^lt ' crchl Tagen
tikim '

BLrgtv
'
inePeramt -ineiden.

lLmKH/M/YLni 1865 '.'
in,^ iViü iDer ' Miiiiinrerath.
che. ,, »- - ? ii Wahrer .
2) 1 . .müiimiic. ich -. Siegrist .
"

Maubigexau ^ruf .
sDurlach . )„,,Forhepuu,ge;i an die verstor¬

bene Gen - darm Andren ^ Paust Witiive
Christiane geb . TNugler , dahier sind nächsten

Mantag , den L6 . d. A)its .,
- Vormittags -8 Uhr ,

bei mir, Herreustraste Nr. 23, zu begründen,
widrigenfalls den Gläubigern ihre Anspruch
mir auf denjenigen Theil der ErbschaflS-
Masse vorbelraiten . bleibt , . welcher nach Be
sriedigung der sich . meldenden Erbschafts
gläubiger auf die Erben gekommen ist.

Durlach , 21 . Jum 1865 .
S cufert , Notar .

Iolllingen , Bezirksamt Durlach .

Klttlarbeilen - Vergebung .
' An den Psärr -Gebäulichkeiten in Iöh -

üngenj ' Bezirksamt Durlach , sollen die
hier Verzeichneted Bauarbeiten zur Aus¬
führung kommen:

Anschlag.
r ) Manrekarbeitlu . . 262 fl . 14 kr .
3) Steinlsam rarbeit . 28 fl . 10 kr.
Z) Zimmdrur-beit . . 50 fl . 43 kr.
4) Schreinerarbeit . 53 fl . 26 kr.
5) Schlosserarbeit . 42 fl. — kr.
6s Blechnerarbeit . . 7 fl . 45 kr.
7) kKflpejleeardeit . 44 fl . 28 kr .
8)

" ünwerar'bett . . 112 fl . 10 kr .
Kostenberechnung und Bedingungen

sind im k«,hflijscheu. Psarrhause ausgelegt.
Die Ue^ rnahms - Lusttragenden haben
ihre 'schriftlichen , nach Prozentansätzen
ausgedrückten

'
Angebote versiegelt bis

längstens den L4 . d . Mts . , Vor¬
mittags 9 Uhr, bei Unterzeichneter Stelle
einzureichen.

Jöhlingen , 15? Juni 1865 .
Die kalhol. Stiftungs -Kommission.

2)2 . Hauser , Pfarrer .

Wohnung zu vermikthen.
jDunach s Herreuslraße Nro . 3 ist der

mit -lere Stock , bestehend aus 6 Zlminer » ,
Küche und Mansardeuzmnner , Keller , Stall
und Theil am WasäsfhauS , aus 23 . Juli
zu vermiethen . Näheres bei Schreinermeistkr
Karl Altfelip . s

Wohnung zu vermiellM .
Eine freundüche L>iansarden - Wohnung

von 2 Zimmern und aller Zugehör hat
aus den 23 . Juli öder - 23 . Oktober . zn
vermiethen .

3 ) 3 . L . Alt ^ eliz : , Werkmeister .

Zimmer zu vermielhen .
Es hi in der peopotdSst

'
rasrc ein schönes

Zimmer ohne Möbel '
auf den Augufl zu

vermiethen ; wo , sagt !däS Kontor d . Bl ."
Zu vermurhen :

eine geräumige Scheuer ) wo sagt die
Expedition dieses Blattes .

Zn verpachte » .
Es ist ein geräumiger Heuboden zu

vermiet !) , » ; von wem , erfährt , man im
Kontor dieses Bla . trs .

Beschäftigungsgesuch .
sDurlach j rrine ora " , iveiche iu > Weist-

nähcn sehr gut bewandert ist , wünscht Be -

schüflignng zu erhalte » im Haus ? ^ Näheres
im Kontor dieses Blattes .

Beschästigungsgesuch .
Ein Mädch n , welches gar bewandert im

WelßNlihr ' N ist , wünscht in und aus; r
dem Hause Beschäftigung ; zu erfragen
in der Adlerstraste vci Frau Schneider
Zippcr ' s Wittwe . 2 ) 2 .

Gesellschaft Eintracht .
Bei heutiger theilweiscr Ausloosung dcr

Billatiw 'ktieu wurden folgende dlummern
gezogen : 5 . 6 , 16 , 18 , 24 , 30 , 31 , 37 ,
38 , 41 , 53 , 63 , l) 7 , 70 ) 77 , 85 , 90
und 103 . Die betreffenden Beträge , wie
auch jene für die aus früheren Ziehungen
rückständigen Nummern 4 , 20 , 23 , 9 ! ,
19 und 108 können bei Herrn Buchbinder
Scholl gegen Zuriickgabx der Aktien er¬
hoben werden .

Durlach , 1l) . Juni 1865 .
Der Vorstand .

Die französische

Schreib kCopierdinte ,
„Ln«r6 , violette rortsima.i86" ,

st stets vörrüthig in Durl a ch
bei Friedrich Nrchberger .

Zahnschmerzen stillen-
eItvll . deS Zahnwasser

in Durlach bei Julius Löffel .

Danksagung .
Allen , weiche K' äheenL ' der lange » Krank¬

heit unserer nun in Gott ruhenden liebe»
Tochter und Schwester , Karoline Preis ,
snrch

'
Besuche uns ihre Theiinahme be¬

zeugten , sowie Jenen , insbesondere ihren
geehrten Freundinnr » , die an dem Leichen¬
begängnis ; sich beiheiligten , auf diesem Wege
unfern innigsten Dank .

Durlach , Id . Jum '4865 .
' ' ' Die Hinterbliebenen .

Sterbfalls - Änzeige .
Durlach .

2t . Juni : Ekristine (unehelich ) , M . Sabine
Wacker , 3 Monat alt .

Zikhuttg der Nölnkr Domdliu -LlMrrlt
unwiderrnfliiH am September d .

^
17ätlOO

und fl
Gulden
42, »Ott

blr . ütttltttt oder
in vielen Kunstwerken

Gewinne : l 00,000 vrsust. Tbaler oder
fl . 17,400 - Tblr . 4000 odcr '

fl . 8740 .
lebender de -' t >cker Küüüler .

Dcr Verkauf rer voose ist in alten deutschen Bundesstaaten gesetzlich ertaubt .
Als General - Agenten dieser Lotterie cmvfehlen wir

Loose st 1 preuß . Thaler
und gewäbren Dieder -Verkäufer , resp . Abnehmer größerer Loos Parthien , die annehmbarsten
Vvitheile .

'
Vcrwosungs -Plänc n s. Z . die Ziehungs -Listen gratis : — Briefe und Gelder

werden franko erbeten . Die General .Agenten

. 's Bank-Geichäst in Frankfurt a . M .

Milchschwein - Verst igerung .
Nächsten Samstag , den

-^ 24 . J,u,l . Morgen - 1> Uhr ,
' -̂ -----werden . in , Durla ch im Gast

Haus zur „ Schwan '? mehrere ächt nord¬
deutsche Mitchschweine , worunter 2 Mutter
schweine , in öffentlicher Steigerung verkauft .

lungsantrag .
jDnrlach .j . z »,. j -,Hf>use ,Rro . 2 !> der

Hauptstraste ist eine . Wohnung von 3 bis
4 Zimkneru unh ^ alley , sonstigen Bequem
lichkednz. amtwedkv „ aus . den

'
23

23 . Oktober zu vermiethen .
Dult oder

2 ) 1

Zu vermiethen :
Hcrrenstraste Klr . 2 ist der dritte Stock ,

bestehend in k Zimmern nrbfl Zugehör auf
23 . Juli zu verimethen .

- >s>s - - -

Ais Bürgschaft für die Wirknngsfähigkeit eines Getränkes dienen zwei sichere Merkmale:
„ Anerkennung und Wikdctbestellnnq ! "

^
Wir übergebe » nachstehendes , an das Depot ln Ansbach (Bauer ») gerichtete Schreiben , als

einen nonen Beweis für die Vortresfiickkeit des 'N . F . Danb . tz ' schen .chlränter - Liqueuks
der Oeff-ntliebkeit : „ Scrr Rebm ! Haben Sie die Güte und schicken Sie mir umgehend gegen
Nachnahme noch zwei Flaschen von dem Daubitz ' fchen Kränt .er - Liqn cnr , ich habe die erste
Flasche verbraucht und sie bat mir gute Dienste gethan , da meine Krankheit nah Aussage
meines Arztes ein schweres Hämorrvoidalleiden ist , so Witt ich diesen Liqneur noch länger
gebrauchen . Achtungsvoll Johann Georg Horn , Graben Nr . -SU . Rotenburg a . d .
Tauber , den I -I Dezember 1861 . "

Dieser Liqucnr ist allein acht zu haben : bei Jnltlls Losfel in Durlach ._

vhciuische

Anisl- LmlimMit
n . r>. Komposition d . R . PrcseflorS

ttr . Albers in Bonn .

Diese rühmlichst bekaimien ächten
Mn -iniüvlien ttrinit - 1 'ni » mellen haben
sich durch die vorzüglich lindernde und be¬
sänftigende Wirkung bei allen Konsumenten
ungewöhnlichen Auf und Empfehlung er¬
worben, und so wie diese Brnstzeltchen bei Allen ,
die sie kennen , zum unentbehrlichen Haus
mittel werden , bieten sie

'
zuglcick den Gesunden

_ twen angenehmen Genuß . — Allein¬
verkauf in versiegelten rofurorlien Dülen ö. ' 8 kr . , auf deren Dkrdcrscite sich die bildliche
Darstellung „ Vater Rhein un0 die Mosel " befindet , nach wie vor ausschließlich bei

8 )8 . Kaufmann Straub in Durlach .
Redaktion. Bruck und Verlag von A . Dups m Durlach .


	[Seite 290]
	[Seite 291]
	[Seite 292]
	[Seite 293]

